
SctnvarzwaldWackt
Hauptschrifilrit « ; F . H. Echte !« tz. AI. In Urlaub) LauptjWft-
letter : Paul Rtusf , Lalw, Snzeigenlkitrr : iUsrad SchnAftNi «, ^ 8w.
Verlag : Schwarzwald -Wacht P .m.i .H. Calw . Seschitstssti: LeberflrqAV.
Aernsprecher AI . Schluß der Anzeigenannahme ! 7.N Uhr. — RotamMS-
druck: il . OilschlLger'sche vuchdruckerci, Talw . — Zurzeit gilt Preisliste 4.
Kernmiindl. Anzeigen ohne Gewähr. D. A. VI. S7: Z632. Bei Mizeigen-Wie«
derholung oder Mengenabschluß lStaffel L ). Nachlaß. Ersüllungtort : Calw.

ÄtlwerÄyblait
Kmtkche Pag ei - Mm g äsr NMiW.

B ezu ,Hu»«qd«> durch Srq ^ r monotiich » « .> «

du»ch chiä̂ r monatlich NM . IM) «inschk. N Npfg. Irdgerlohn . VN
dezng Ausgabe L Nvi . IckiVeinfchl. IS Npsg. ZeitungSgebühr, zu,»gl.

BesteSgelb. AulgaLe ^ Ib Rpsg. mehr, « nzeigenpreil : Der g« ME^
Mwimeter 7 » pfg. r -Mil -Millimeter IL Rpsg.

Amtsblatt sämtlicher vehöräen in Ltackt unä Xreir Lalw/ Heimatblatt seit äem Jahre 1826.
Rr. 170 Lalw . Montag. 2«. Juli 1987 112. Jahrgang

Laranwia
Mt im Nürburg-Reimen

Aus dem Rürburgrrng , 25. Juli.
Zu einem der heftigsten Kämpf«, die je aus

dem Rürburgrrng ausgetragen worden find,
gestaltete sich der 10. Große Preis von
Deutschland, der am Sonntag vor 800 OÜV
Zuschauern bei sonnigem, aber dennoch küh¬
lem Wetter mit dem fünften Sieg
Rudolf LaraeeiolaS  auf Mercedes-
Benz endete. Sr errang damit den Preis des
Führers.

In 3:46:001 legte Caracciola  die
501 Kilometer zurück, was einem Stunden¬
durchschnitt von 133,2 Kilometern gleichkam.
Hinter ihm landete sein Markengefährte
Manfred von Brauchitsch  in 8:46:46,3
auf dem zweiten Platz. Bernd Rosemeher.
der mit 9:55 Minuten und 137.8 Kilometer-
stunden Geschwindigkeit einen neuen Run»
den-Rekord aufstellte, verlor durch Reifen¬
wechsel kostbare Minuten . Er arbeitete sich
vom 11. aus den 3. Platz vor. Nuvolari
(Alfa Romeo), Hasse (Auto -Union) und
Kautz (Mercedes-Benz) waren die Nächst-
Plazierten. Nach dem packenden Kampf um
den 10. Großen Preis von Deutschland er¬
stattete Korpsführer Hühnlein  dem FÜH-
xxr mit einem Telegramm Meldung von den
Ergebnissen. ' '

SvtvtetvrvM
gegen RSnzemero

Paris erwartet AuSliesernngSantrag
Tigsudericdt äsr kl8 - ? re « » s

gl. Paris , 26. Juli.
Zum Fall Münzenberg  wurde von

der Pariser Sowjetbotschaft mitgeteilt, daß
die Sowjetregierung geg enihn ein Verfah¬
ren wegen Unterschlagung von
Etaatsgelvern  einleiten will. Sir
werde auch die Auslieferung MünzenbergZ
bei der französischen Regierung beantragen.
Der Umfang der Unterschlagungen Münzen-
bergs ist zwar noch nicht bekannt, man schätzt
ober, daß er mindestens 6 Mil-
lionen Franken  veruntreut haben
dürfte. Der berüchtigte Kommunist besitzt
nicht weniger als zwei Villen auf fran¬
zösischem Boden, eine davon bei Paris , die
andere an der Mittelmeerküste. Außerdem
hat er sich eine schwerbewaffnete Leibwache
zugelegt und denkt im übrigen nicht daran,
Frankreich zu verkästen. Seine Freunde er¬
klärten, Münzenberg sei Trohki-Anhänger
geworden.

Nach der „Säuberung ' der Eisenbahnen
des Fernost-Gebietes, während der die Be-
amten buchstäblich dutzendweise erschossen
und Hunderte in die Gefängnisse geworfen
wurden, wird nun die Fer no st - Ar m e e
durch die GPU . visitiert.  Nach einer
Meldung der in Chardin erscheinenden Zei¬
tung „Na Graniza ' sollen namentlich die
Kommandostellen einer besonders scharfen
Prüfung unterzogen werden. In den Ka-
fernen und Klubräumen der einzelnen
Truppenteile werden umfassende Durch-
suchungen vorgenommen. Die Offiziere und
Soldaten haben sich besonders dadurch der
GPU. verdächtig gemacht, daß diese in den
Regiments-Bibliotheken noch zahlreiche
Werke der seinerzeit mit Tuchatschewfli Hin¬
gerichteten Generale entdeckte.

MIM-italienische Berstnn-tznng
X London, 25. Juli.

Eine beachtenswerteRede hielt der britische
Marineminister Duff Cooper in Win-
ton - Castle,  wobei er u. a. sagte: „Ob¬
wohl man noch vor einem Jahre Sanktionen
gegen Italien angewandt hat , ist jetzt die
Zeit gekommen, die Vergangenheit
auf sich beruhen zu lassen  und mit
Italien diejenigen glücklichen Beziehungen
wieder herzustellen, die lange zwischen den
beiden Staaten bestanden haben. Seitdem
es ein geeintes Italien gibt, ist Großbritan-
men dessen Freund gewesen.' Er glaubt , daß
in ganz Europa der Wunsch zunimmt, die
Streitigkeiten beizulegen, und Mittel aus¬
findig zu machen, durch die man die Wünsche,
der verschiedenen Völker befriedigen kann,
ohne zum Krieg zu schreiten.

Franco bildet eine nene Regier ««-
Brunete zuriickerobert — Die Francotruppen siegen weiter

X Salamanca . 26. Juli.
Unter ungeheurem Materialeinsatz, wie er

bisher an den spanischen Fronten nicht üblich
war . ergriffen die nationalen Streitkräste.
um Brunete.  das letzte erreichte Ziel des
bolschewistischen Angriffs westlich von Ma-
drid in der Richtung nach Süden , die Osten-
stve. Die Bokschewisten mußten zurückgehen,
so daß Brunete am Samstagnachmittag im
Besitz der nationalen Streitkräste war . Hie
Kriegsbeute ist ungeheuer groß. Die national-
spanische Luftwaffe hat an diesem Erfolge der
Truppen FrancoS einen hervorragenden An-teil.

Auch an der Santander - Front
konnten die nationalspanischen Streitkräste
ihre Dorhutstellungen vorfchieben. An der
Teruel - Front  wurden südwestlich von
Albarracin mehrere bolschewistische Stellun-
gen am Sübhang des Bergstockes MuelS
deSanJuan  eingenommen. Damit wurde
an mehreren Punkten die Grenze der Pro-
vinz Cuenza erreicht.

„Neuyork Times ' meldet aus Madrid , daß
u. a . der Negerbefehlshaber  des
..Abraham-Lincoln-Bataillons ' . Oliver Law,
bei den jüngsten Kümpfen gefallen ist. Ein
weiteres Todesopfer ist der Neuhorker Rechts¬
anwalt Max Krautheimer . Ein paar Tage
vorher war der Tod eines Mannes namens
Brönstein gemeldet worden. In den beiden
letzteren Fällen war jedoch nicht klargestellt,
ob es sich um an der Front Gefallene han¬delt.

Bildung
einer spanischen Ratlonalreglernng

Augenblicklich wird eine neue spanische
Nationalregierung , die den . Technischen
Ausschuß' ersetzt, gebildet. Wie aus zuver-
lässiger Quelle verlautet , ist General Gras
Jordan «, der Vorsitzende des Technischen
Ausschusses, zum Ministerpräsidenten aus-
ersehen. MS Innenminister nennt man
General Martinez Anido,  der diesen
Posten schon in der Regierung Primo de
RiveraS begleitet hatte . Ferner werden ge¬
nannt , ohne daß die Verteilung der Poskn
aber schon ganz sicher ist, der bäannte Dich-
ttr Peman  als Propagandaminister und
Graf Guaha Lhorce.  der unter Primo de
Rivera Minister für öffentliche Arbeiten
war , für den gleichen Posten. DaS Außen-
Ministerium soll Josö AangnaS Messta,
dem Außenminister von Primo de Rivera
otzer SangronH , dem Ehes deS Diploma¬
tischen Kabinetts der Nationalregierung,
unterstellt werden.

Oueipo deLlano  oder RttlaS Franco,
der Bruder des StaatSchesS General Franco,
find für den Posten deS KneOministerS vor-
gesehen. Um den Posten des Finanzministers
oewzrben sich Bentosa.  em langjähriger
V»vt»gHnS « ann des Finanzpolitikers Cambo
Ahäpahxieka, der als Finanzreformer be¬
kannt ist, und Amado. dem jetzt schon die
LsittW der Finanzen der nationalen Re-
gi«WWa anvertraut ist. Amado wird aber
yielWcht auch Aen Posten deS Präsidenten
der Bank von Spanien übernehmen.

Regeln droht « tt europstischem Krieg
Britische Regierung bereitet eine Nichteinmischungs -Denkschrift vor
kügeobericlit 6er kl8 - ? rvLLe

Pari «, 25. Juli
.Ministerpräsident ' Regrin  sprach kürz¬

lich in einer öffentlichen Versammlung in
Valencia  zum Stand der Nichtein-
Mischungsverhandlungen, wobei er u. a. die
die wahren Ziele Moskaus enthüllenden
Sätze sprach: . Sollte General Franco weiter
Widerstand leisten, so wird nichts übrig
hleiden , als den spanischen Krieg
in einen neuen europäischen
Krieg u m zuwandeln (!!). Den
Schlüssel dazu hält Valencia in
der Hand.  Das sollen die europäischen
Politiker bedenken, ehe sie sich enWließen,
in London nochmals das KontroHroblem
zu erörtern .'

Die Verhandlungen des RichteinmttchunAl-
ausschufseS find in endlosen ErörkerUnKn
über die Reihenfolge der zu besprechenden
Fragen stecken geblieben. Trotz dO Einsatzes
eines Berhandlungs -Ausschusfes ist Ke A»ch-
sprache weit vom Grundsätzlichen entfernt.
Die Verhandlungen haben wiederum chr«i
toten Punkt erreicht.  Wie bevsM
am Samstag mitgeteikt wurde, arbeitet Eng¬
land. um die Spaniengespräche wieder m
Fluß zu bekommen, eine Denkschrift aus , die
durch Eden  unterbreitet werden söll, und
zwar spätestens heute, Montag , oder morgen.
Diese Denkschrift soll in einer Sitzung des
Nichteinmischungs-Ausschusses den Vertretern
der Staaten zur Kenntnis gebracht werden.

Eden hat die Absicht, eine Gegenmethode
des Fragebogens zu versuchen. In diesem
Fragebogen, der sechs oder sieben Abschnitte
umfaßt , werden die Vorschläge deS Kompro-
mißplanes wieder ausgenommen. Ob Eden
recht behalten wird , werden die Vertreter
der in Frage kommenden Staaten entweder
durch ein klares Ja oder durch ein klares
Nein zu den vorgelegten Fragen zeigen. Der
Fragebogen wird den BephanWngen eine
Frist setzen, binnen der sie Stellung zu dem
Edenschen Kapitel nehmen sollen. <K kann
noch nicht gesagt werden, Hie die Regierun¬
gen auf die vorgelegten «Fragen reagierey
werden. Die nächsten Tage werdM zeigen,
ob Edens neuer Versuch, auf diese Weise eine
Lösung der Spamenfrage von der diploma¬
tischen Seite zu erreiHm , eine Beschleuni¬
gung oder eine weitere Verzögerung der Ver¬
handlungen auf diese Frage bringen wird.

---gl. Paris , 24. Juli
Der frühere bolschewistische Oberhäuptling

Rotspamens Caballero  hatte beim Ver¬
lassen seiner Villa in Valencia ein gefähr¬
liches Erlebnis . Er sah sich Plötzlich von einer
Militärstreife umringt , die ihn energisch
qikfforderte, ein geschlossenes Auto zu be-
steigen. In rascher Fahrt ging G in bis
Sowjetbotschaft,  wo Ecchallero von
dem Sowjetbotfchatter Gaikis „empfän-
Mi ' wurde. Der Sowjetbsvoltznächtigte er-
Mirte dem spanischen Oberbolschewisten, daß
die Sowjets mit seiner Kritik an Moskau
WWsrieden find. Caballero hatte stch er-
Wbt , auf verschiedenen Versammlungen dgr
GewerWästen die politischê Ereignisse iy
der Sowjetunion niM so zu
von MoÄau vorgeschrieben il

Während der heftigen Aus
gen hakte stch eine griHe MsMh « M « « e <K
Anhängern Caballeros vor der IowietKt-
schast versammelt und rsrlangte stürmisch die
Freilassung. Es hatte sich dÄ Gerücht Ysr-
«reitet, daß GaikiS den Caballero nach BwS-
käu verschleppen wolle, wie dies bereits mit
anderen rotspanischen Politikern , die sich bei
iM Sowjets unbeliebt gemacht hatten , her
Fall war . Gaiktz mußte stch enHchueßen, Ha-
ballero wieder auf freien MG zu setzen. Tae-
ser weigert sich, künftig seine Wohnung zuverlassen.

ikdern, wie es

RMöwette für Erzbergbauu.Eisen-HStten„Hermann Höring" gegründet
Der Beauftragte für den Vierjahresplan , Mi¬

nisterpräsident Generaloberst  Gbring,  sprach
am Freitagnachmittag vor Vertretern der eisen¬
schaffenden und -verbrauchenden Industrie . deS
ElscnhandclS, der Bauwirtschast und anderen
über Maßnahmen und Verpflichtungen , die künf¬
tig für die Eisenwirtschast gelten . Im Laufe der
Sitzung teilte Generaloberst Göring  mit . daß
er eine Gesellschaft ins Leben gerufen habe, die
unter Führung des Reiches die Ausgabe hat, die
Eisenerzvorräte des deutschen Bodens im natio¬
nalwirtschaftlich notwendigen Ausmaß zu erschlie¬
ßen und auszunutzen. Die Gesellschaft führt den
Namen Reichswerke AG . für Erzberg¬
bau und Eisen - Hütten „Hermann
Göring ' . Sie hat ihren Sitz in Berlin . Den
Aufsichtsrat bilden : Staatssekretär Körner all-
Vorsitzender, Direktor Dr . Voß. Deutsch« Revi-
sions- und Lreuhand -AG., als stellvertretender
Vorsitzender, der Generalsachverständige Inge¬
nieur W. Keppler, Ministerialdirigent Nasse,
Reichsfinanzministerium , Ministerpräsident Klag-
ges. Baunschweig , Präsident Lange, Berlin , Gene¬
raldirektor Röhnert , Lüdenscheid.

Zum Vorsitzer des Vorstandes wurde Paul
Pleiger  bestimmt . Mit dem Ausbau der Hüt-
ten-Werke hat die Reichswerke AG. für Erzberg¬
bau und Eisen-Hütten „Hermann Göring ' dre
Brafsert -Kommandit -Gesellschaft, Berlin , beauf¬
tragt . Von der Gesellschaft werden zuerst Wer«
im Bereich der Erzvorkommen im Salzgitter¬
gebiet in Baden und in Franke» errichtet.

Zum Abschluß der Besprechung sprach der Ge¬
neralbevollmächtigte sür die Eisen- und Stahl¬
bewirtschaftung . Oberst von Henneken, über di«
nächsten Aufgaben seiner GeschäftSgruppe.

Arwröillmg SörinssM Erschließung Yen Mineralien
Der Beauftragte sür den Vierjahresplan , Mi¬

nisterpräsident Generaloberst Göring,  hat am
23. Juli 1S37 folgende Anordnung erlassen:

8 1. Bergbauberechtigte können zum Zwecke
des Aufschluffes und Abbaues von Mineralien zu¬
sammengeschlossen werden.

8 2. Der Zusammenschluß kann in der Form
erfolgen , daß den Bergbauberechtigten gegen Ein¬
bringung von Bergbauberechtigungen und Mu¬
tungen Beteiligungen an einer Gesellschaft, die
den Aufschluß und den Abbau der Mineralien
übernimmt , gewährt werden . Das Reich Kinn
sich an der Gesellschaft beteiligen . Seine Betei¬
ligung braucht nicht in der Einbringung von
BergRncherechtigungen und Mutungen zu be¬
stehen. Das Reich kann stch auch durch eine von
chm beherrschte Gesellschaft beteiligen . Die Berg-
bauberechtigungen gehen einschließlich der Berg¬
werksbestandteile auf die Gesellschaft über.

8 3. Die Rechtsform des Zusammenschluffes
und die Richtlinien sür die Satzungen der Mit¬
glieder bestimmt der Beauftragte für den Vier-
jahresplan . Falls die Mitglieder über die
Höhe der Anteile nicht einig werden, entscheidet
der Beauftragte sür den Vrerjahresplan.

8 4. Zu den Mineralien im Sinne dieser Be¬
stimmung gehören die nach dem geltenden Recht
verleihungsfähigen Mineralien mit Ausnahme
von Äeinkohle , Braunkohle , Steinsalz sowie der
Kalk-, Magnesia - und Borsalze nebst den mit die¬
sen Salzen auf der nämlichen Lagerstätte vor-
kvrinnenden Salz - und Solquellen.

8 S. Der Gesellschaft kann die Errichtung und
der Betrieb von Aufbereitungs - und Verhüt-
tüngsanlagen und die Beteiligung an anderen
Körperschaften gestattet werden.

8 6. Diese Anordnung tritt mit dem aus di«
v ^ kknb«st»g folgenden Lage in Mast . - -

v »8  bleuere in Kitt«
Qelrl « Lroixoissv ruis »ttvr >Vvtt

Der JDHrer ««d Reichskanzler hat der Kö¬
niglich Jugoslawisch«« Regierung zum Able«
be« des Oberhauptes Vor fe«WHP« und
orthodoxe« Kirche sei« »ud der ReWSregie«
ruug aufrichtiges Beileid durch den deutschen
Gesandten in Belgrad übermitteln laste«.

Der Shwellauf Hes SS OM-Tounou -Schlacht»schifses„Mttoria Beucto" ist am Sonntag i«
Gegenwart dos italienische« Hervfcherpaares,
verschiedener Mitglied « d»S SkvnigS- und
SaisRchauses, ferner i« BÄßoi» der Spitze«
vo« Partei und Behörde«, darnwtzr die drei
Ürrterstaatssekretäre dex WehrmaK , aus der
Mi« Mareo -Werst in Priest glücklnh
g« » worben. Unter bau geladenen
basaud stch auch eine Mchwdnüug der
Sft-deitSfront.

I « HeLemeS S»i Sitte Hat ei« laigor Am»«'

mnuistisÄer Mordschützcei« Mitglied -qr
ft>a«zistnche« Sozialpartei de la Rocq«es d««ch
vier Revotverfchüsse«iedergestreckt. Bi «r von
fchhs Schttssen traf««. Der Verwundete,
Bdter vo« sechs Kinder«, erlag kurze
«ach der Einlieserimg i«s Krankenhaus
«o« BerleHkngen. Der Pikier hat vor derlizsi ein vöstes Geständnis abgelegt.

Ais am Gamstag ei« Kraftwagen bei eine«
Wotioubimch über eine Gebirgsbachbrücke ift
kßr Mhe vo« Gosh« im DalzkammerMt ftr̂ "
Mach diese ei«. Der Kraftwagx« stürzte
den Sstxh, seine vt« Insasse, , «st«

«es Nid« , la ndest  de » Lob

Ei« Autodech. »tz
fördeizts, K M Hr
nach Hdu« « »e ih» NosMmuAMsth mit chpech
ander« » Mtobms. güff asm «ch G»e Ächat
Kindor« P ihre« Sktor« Vosttuv, zvstrMneugh«



Ob Mister Eden da» auch lieft?
Waffen, Munition und FreirviSige gehen ohne Unterbrechung nach Spanien

X Paris . 25. Juli.
..Action Francaise " berichtet abermals über

ständige Lieferungen von Kriegsmaterial und
Freiwilligen nach Rotspanien. Nach den Mit¬
teilungen des Blattes ist z. B. ein zweimoto¬
riges Flugzeug eines gewissen Peter-
manns  am Donnerstag in Brüssel abge¬
wogen. um i n Frankreich zum  Krieg s-
tlugzeug ummonliertzu  werden . Am
17. Aul! lief der griechische Dampfer „Nau-
kroutussa" mit 1200 Tonnen Granaten Flie.
gerbomben und Maschinengewehren aus
Marseille  aus ; das Kriegsmaterial
stammte aus der Züricher Waffenfabrik Oer-
likon. Zielhafen des Schiffes war Vera-
er uz  Mexiko ), aber gleichzeitig verließen
spanische Segelschiffe Marseille, die in der
Lage waren , die Ladung der „Naukroutussa"
zu übernehmen. Bor dem Auslaufen über¬
nahm das griechische Schiff die Ladung von
vier Kraftwagen mit französischem Dynamit.

Das Blatt berichtet weiter über das Aus¬
laufen einer Reihe von griechischen und rot¬
spanischen Schiffen aus Marseille mit Kriegs-
material an Bord . Aber Marseille ist
nicht der einzige Hafen,  von dem
aus Kriegsmaterial nach Notspanien geliefert
wird . ..Action Francaise " führt eine Reihe
anderer Häfen an und kommt zu folgender
Schlußfolgerung:

„Man kann diese Liste noch sortsetzen. wir
wollen uns jedoch lieber mit den Vorgängen
an der Pyrenäengrenze seit der Zurück¬
ziehung der ausländischen Kontrolloffiziere
befassen. Am 13. Juli haben 2800 tschecho¬
slowakische Freiwillige  die Grenze
nach Sowjetspanien überschritten. Es waren
in der Hauptsache Flieger und Maschinen¬
gewehrschützen. Am gleichen Tag« überschrit¬
ten acht große Werkstattlastkraftwagen die
Grenze bei PerthuS und tags darauf acht
Eisenbahnwagen mit Maschinengewehren
eines Spezialthps . die ebenfalls in Oerlikon
hergestellt wurden, bei Csrböre.
sorneymrg-er englisch.frimzöMei,

SenerMahsbesmechlmgen
X London. 24. Juki

„Daily Telegraph" berichtet: Der franzö¬
sische Generalstabschef General Gamelin
beabsichtigt, an den britischen Herbstmanö¬
vern ini September teilzunehmen. Das Platt
vermutet, daß Gamelin diese Gelegenheit be¬
nutzen wird , um die Besprechungen mit den
führenden englischen Generalen, die er im
Sommer 1934 erstmalig ausgenommen hatte,
sortzusetzen.
Broteste gegen SMrber BMWe

X Londoner, 25. Juli.
Nachdem bereits der Vertreter der deutschen

Freikirchen auf der Weltkirchenkonferenzin
Oxford gegen die beschlossene Botschaft an die
Deutsche Evangelische Kirche protestiert hat,
wandten sich auch die Vertreter der Alt-Kacho-
lischen Gesamtkirche und der Russisch-ortho¬
doxen Kirche im Ausland in bestimmt gehalte¬
nen Protesten gegen diese Botschaft, wobei es
u. a. heißt: „Wir müssen Widerspruch erheben,
wenn in diesem Zusammenhang auch die
römisch-katholische Kirche in Deutschland als
eine Kirche genannt wird, die um ihxeS Glau¬
bens willen zu leidest habe. Diese Erklärung
erscheint uns monströs angesichts der Tatsache,
daß die Strafverfolgungen, welche insbesondere
Mitglieder geistlicher Genossenschaften in dieser
Kirche sich zugezogen haben, durch schwerste

sittliche Vergehen bedingt waren von solcher
Art, daß sie unter Christen nicht einmal ge¬
nannt werden sollten."
VsWesMnktn-tr sogen Polizei

London, 25. Juli.
Die nach England gebrachten Kinder der

baskischen Bolschewisten bereiten den briti¬
schen Behörden schwere Sorgen . So ver¬
schleppten aus dem Lager Brechfa  lCar-
marthenshire) ausgebrochene Kinder für
Straßenarbeiten bestimmte Teerfässer und er¬
richteten aus ihnen Barrikaden quer über die
Straße . Als ein Polizeibeamter im Kraft¬
wagen kam. warf eines der ..Flüchtlings¬
kinder" ein Messer nach ihm. das nur knapp
sein Ziel verfehlte. Polizeiverstärkungen zer¬
streuten die mit Messern und Prügeln be¬
waffneten Kinder, die ins Lager zurückge¬
bracht werden konnten. Dabei wurde den
Kindern eine große Zahl von Messern abge¬
nommen. In der Nacht vorher hatten 76 die.
ser bolschewistischen Erziehungsfrüchte die
Fenster eines Hotels in Carmathen und eines
Privathauses eingeworfen.

A-k-Attentüter
gm-t-Mer Nesbrecher

Warschau, 25. Jul
Der Fortgang der Untersuchung über das

Attentat auf Oberst Koc erbrachte weitere
eindeutige Belege dafür , daß der Verbrecher
gedungen  war . Uehrigens wird berichtet,
daß die Familie des Attentäters seinen Tod
mit großer Ruhe, ja Gleichgültigkeit zur
Kenntnis genommen hat . Die Mutter inter¬
essierte sich weniger für den Verlust ihres
Sohnes als für das Fahrrad , mit dem er
sich von Hause entfernt hatte . Die ganze
Familie erfreut sich in der Nachbarschaft
eines denkbar schlechten Rufes.

RarMi gesWde»MtnM
Der Generalrat der belgischen sozialdemo¬

kratischen Partei hat dre Beschlüsse der
sozialdemokratischen Internationale abge¬
lehnt, einen Druck in der Richtung auszu¬
üben, die Waffenlieferungen nach Rotspamen
zu verstärken und eine Solidaritätsaktion
zugunsten der Valenciamachthaber einzu¬
leiten. Der Generalrat ernannte einen Aus-
schuß, der die Forderungen der sozialdemo¬
kratischen Partei der Regierung übermitteln
soll. Der sozialdemokratische Seüator Relin
erklärte, daß Stalin soweit wie möglich ge¬
holfen werden müßte. Der sozialdemokratische
Außenminister Spaak  wendete sich gegen
die Beschlüsse der marxistischen Jnternatio --
nale und erklärte wörtlich: .Was sind
die Beschlüsse des Völkerbundes
wert ohne eine Verständigung
mit Deutschland und Italien?
Oder will man kB auf einen Krieg ankom¬
men laßen ?" Allerdings wurde Spaak
überstimmt.  -

Der flämische . Standard " wandte sich in
scharfen Ausführungen gegen die Beschlüsse
der belgischen Marxisten, die Belgiens Neli-
tralität in Frage stellen und große Gefahr
zeitigen können. Das Blatt stellt fest, daß die
übergroße Mehrheit der Bevölkerung auch
jetzt zur Nichtemmtschungspolitik stehe.

SA-Geist ist Wehrwille des Bottes!
ReichswettkLmpfeder SA

Berlin , 1s. bis 18. August 1987

Wehrhaft«ad einWereil!
X Berlin , 25. Juli

Aas Anlaß der vom 13. bis 15. August in
Berlin stattfindcnden Reichswettkämpfe der
SA ., mit denen gleichzeitig ein großer Ap¬
pell der SA .-Führer aus dem ganzen Reiche
verbunden ist, erklärte Stabschef Lutze
einem Pressevertreter u. a.:

.Leibeserziehung bedeutet für uns die Er¬
ziehung des ganzen Menschen vom Körper
aus . Das Ziel unserer körperlichen Leibes¬
erziehung muß die Heranbildung des
wahrhaft heldischen Menschen
sein. Die Neichswettkämpfe der SA . sollen
der Oeffentlichkeit einen Begriff von der
sportlichen Arbeit der SA. vermitteln . Den
Geist der Wehrhaftigkeit und der Einsatz,
bereitschast. ohne den Kanonen und Maschi-
nengewehre wertlos sind, wollen wir durch
die NS .-Kampfspiele Pflegen. Die SA . ist sich
bewußt, daß ihr damit vom Führer eine
große und verantwortungsvolle Angabe ge¬
stellt ist."

.L^ eagria" i>VWeiiih
Bayreuth , 25. Juli

Als zweite Aufführung der Bühnenfest¬
spiele in Bayreuth ging am Samstag der
„Lohengrin" in Szene. Strahlende Sonne
lag über der Wagner -Stadt , als die Auffahrt
begann. Wieder waren die Straßen dicht
gesäumt von Menschen, die dem Führer auf
dem Wege zum Festspielhaus zujubelten.

Der Aufführung des „Lohengrin" lag die
großartige Neuinszenierung zugrunde, die
Heinz Tietjen  und Emil Preetorius
im vergangenen Jahre geschaffen haben.

SoMkche Krrr-rmchrichisrr
Der türkische Arbeitsminister
Ali Zetinkaya traf in Berlin ein. um die
Leistungen des nationalsozialistischen Deutschland
insbesondere auf dem Gebiete des Verkehrs, der
Zivilluftfahrt und des Rundfunks kennenzulernen.
Der argentinische Senator Sorondo,
der auf Einladung der Reichsregierung Einrich¬
tungen des neuen Deutschlands kennen lernte und
u. a. auch von Ministerpräsident Göring  emp¬
fangen wurde, drahtete aus Brüssel dem ReiM-
außenminister: „Beim Verlassen Deutschlands
spreche ich Euer Exzellenz meine Bewunderung
für Ihr großes Lpnd aus , das sein gigantisches
konstruktives Werk verwirklicht und beeindruckt
ist von der Vaterlandsliebe innerhalb der Ord¬
nung, der Diszipljn und der Kameradschaft. Ich
bitte, meinen Dank für die Aufmerksamkeitenent¬
gegenzunehmen. die ich in Deutschland seitens der
Regierung erfahren habe, und dies auch dem
Führer zu übermitteln."
Dem Führer drahteten
60 Teilnehmer des Ausländerferienkurses aus 21
Nationen ihren Kayk mid brachte ihre aufrichtige
Bewunderung für die Mfbauleistungen des natio¬
nalsozialistischen Deutschland zum Ausdruck.
HJ -Ftthrer fahren nach England
Ayi 31. August reisen die Abteilunasleiter , Bann¬
führer und Jungbannfkhrer der GeoietSfüh'rung
Nord mark  der HI . nach London.
Die Reichskraftsahrbahn Hamburg—« affet
wird in zwei Linien  geführt : die westliche
übxr Shsjau , Hannover, Gandersheim und Nord-
heim, hie östliche iwer Uelzen, Braunfchweig,
Geefen his Gandersheim, wo sie sich mit der west¬
lichen Linie vereinigt. Der Bau der westlicKn
Linie dürfte bereits im Herbst begonnen werden.

Auch Salvador geht
Der KabinettSrat beschloß am Samstag

den Austritt aus dem Völkerbund. Salva¬
dor folgt damit dem Beispiel der anderen
mittelamerikanischen Staaten Guatemala.
Honduras und Nicaragua , die bereits im
vorigen Jahr ihren Austritt aus dem Völ¬
kerbund erklärt haben.

s,2 Milliarden San-els-Mit
Auch eine französische „Volksfront" - Bilanz

X Paris . 25. Juli.
Segnungen der marxistisch»kommunisti¬

schen' „Volksfront -Wirtschaft in Frankreich
stellt die rechtsstehende„Epoque" in den Vor¬
dergrund ihrer Samstagbetrachtungen : Im
ersten Halbjahr 1937 schließt die Handels¬
bilanz Frankreichs mit einem Einfuhrüber¬
schuß von 9247 Millionen gegen 4744 Millio.
neu Franken im Vorjahre . Die Parole:
„Weniger arbeiten!" hat also eine Verdoppe¬
lung des Einfuhrüberschusses zur Folge ge¬
habt.
Neuer8«MsnW auf dem Amur

Mandschurische Schiffe von Sowjettruppev
beschossen und beschlagnahmt

Tokio. 25. Juli.
Nach einer Meldung der Agentur Domei

ist es auf dem Amur zu einem neuen Zwi¬
schenfall gekommen. Ein mandschurisches
Schiff wurde unweit von Heiho von sowjet¬
russischen Truppen beschossen und später be-
schlagnahmt. Nähere Einzelheiten über diesen
neuen sowjetrussischen Ueberfall. der in japa-
nischen Kreisen erhebliches Aufsehen erregt
hat . liegen noch nicht vor.

In dem Schanghais Stadtteil Hong-
k̂e w wird ein japanischer Matrose vermißt,
Starke japanische Streifen durchziehen auf
der Suche nach dem Vermißten die Straßen.

Um van Zeelands Plänen
Nachdruck zu verleihen, richtete König Leo¬
pold  lll . von Belgien  einen offenen Brief
an Ministerpräsident van Zeeland, in dem er vor¬
schlug, eine internationale wirtschaftlicheStudicn-
kommisfion zu schaffen. Der Vorschlag wurde voyr
amerikanischen Außenminister Hüll  als „er¬
mutigend und sehr zeitgemäß" bezeichnet.
Der französisch-süwjetrusfifche Vertrag
bewölkte die guten Beziehungen zwischen Jcwan
und Frankreich, erklärte der neue japanische Bot-
sHafter in Paris , Sugimura,  nach seiner M-
kunft in der französischen Hauptstadt. Er wiZd M
28. Juli dem Präsidenten der Republik fein Be¬
glaubigungsschreiben überreichen.

Sie WellM«Mi « «Wen
Ein ssjjener Fund in Gestalt einer über 4>M

Jahre alten Hirschhornaxt wurde bei Erdarbei,
tdn in der Nähe des westpommerschenStädtchen«
Franzburg  gemacht. Das ziemlich gut erhal¬
tene Fundstück stammt aus der jüngeren Aein-
zrjt uzw wurde dem Heimatmuseum Stralsund
überwiesen.
Unter den Eisenbahnschrankendurchgekrochen

An dem Bahnübergang in der Nähe der Ort¬
schaft Mitterndorf in Mürztal (Oesterreich) wur«
ein 82jähriger Schuhmachermeister von einem
Tkiebwagen der Bundesbahn erfaßt und getötet.
Der alte Marjn hatte dm Unfall selbst verschul¬
det, da er unter den schon geschloffenen Bahn¬
schranken durchKkrochen war . um die Geleise zu
überqueren.

Französisches MdW abgestiirzt
Ein französisches Hivatflugzeug , das mtt

einem Piloten und qüMi weiblichen Fahrgast « -
sM wax, ist vzeMch von Parjs bei einem
lMungSflug abgeftüxzt und in Brand geraten.
Beide Insassen kamen uyis Leben.

Oas kkck.-ttvim ist clio 2eIIv «Ivr Lanioracksoimkt!

Roman von ^Vslter lakn:

8 po rtI<o ms rodsn
Lopxrigkt

V« k»r-V»rl«-
V on Sport _
Kamsracksck » kt
vnckeinerl,tede

4
.Sei mal ehrlich: Hast du das ge¬

wußt ?" fragt Ulla eine halbe Stunde später,
noch immer fassungslos, den neben ihr gehen¬
den Heini. Sie befinden sich auf dem Wege
zur „Sporiklause ". dem Vereinsheim des
..Südstern 04". und sind unbeabsichtigt ein
Stückchen hinter den anderen zurückgeblieben.

Heini schüttelt den Kopf. „Daß es so kom¬
men würde, natürlich nicht. Daß er aber bes¬
ser ist als Rudi, wußte ich schon aus seinen
Trainingszeiten . Rudi ist ja auch nicht
schlecht, solange er sein Rennen laufen kann,
wie es ihm liegt. Muß er aber gleich zu An¬
fang alles hergeben, schnappt er nach drei¬
hundert Meter ab. Du hast es ja mit ange-
sehen."

„Nee", sagt Ulla, „ich kann es immer noch
nicht glauben. 52.31 Es schien Rudi bitter an¬
zukommen. als er das hörte. Hast du be¬
merkt. wie er sich überwinden mußte, um
Hans zu gratulieren ?"

..Gott ", erwidert Heini nachdenklich. ..man
kann das bis zu einem gewissen Grade ver-
stehen. Seit zwei Jahren im Verein unge¬
schlagen. und nun auf einmal so aus hei¬
terem Himmel abgehängt zu werden —'

„Unt> wie hast du dir nun alles Weitere
gedacht?" fragt Ulla neugierig. Heini drückt
lächelnd ihren Arm: „Das , schönste Ulla,

wirst du nachher in der Sitzung ganz be¬
stimmt erfahren !"

„Pah !" macht Ulla beleidigt, „GeheimniS-
krämer!" Und spricht fortan kein Wort mehr.

Im Vereinszimmer der ..Sportklause " von
Hermann Hardtke geht es laut und lustig zu
— die Leute vom „Südstern 04" sind ver¬
sammelt. Hermann Hardtke ist ein alter Ber¬
liner Gastwirt , der im Laufe vieler Jahre
schon so ziemlich jede Art von Verein bei sich
beherbergt hat . darunter so manchen, der ein
einträglicheres Geschäft bedeutet hat als die¬
ser. Trotzdem möchte er den „Südstern 04"
und feine Leute nicht mehr missen. Denn die
„Südstern " - Leute, das heißt ja nicht nur
dreißig sonnengebräunte Gesichter über straf-
fen. sehnigen Gestalten, dreißig sportbesesiene
junge Menschen: Sprinter . Langstreckler.
Hürdenläufer , Springer . Werfer und Stoßer,
sondern das heißt mehr. Es bedeutet nämlich
zugleich dreißig Kameraden. Jungens wie
Mädels , die wie Pech und Schwefel zusam-
menhalten , denen innere Sauberkeit genau
so Bedürfnis ist wie äußere, für die die Be¬
griffe „sportlich" und „unsportlich" ein«
Lebensauffassung bedeuten — und mit denen
man selbst noch einmal jung wird . . .

Zum erstenmal feit langer Zeit nimmt an
diesem Abend die Sitzung nicht Pünktlich
ihren Anfang. Daran ist natürlich die große
Neuigkeit schuld, die erst nach allen Richtun¬
gen gebührend durchgesprochen werden muß.
His auf ein Machtwort Heinis der Kellner
Karl endlich die letzten der bestellten Limo¬
naden. Selters und Apfelsprudel hereinge-
bracht hat und im Abgehen die Flügeltüren
schließt.

Nun tritt endlich Ruhe ein.
Man sitzt in der gewohnten Art . Die Tische

sind zu einem großen „T" zusammengerückt,
besser oberer Teil den Jungen « gehört, mäh¬

rend die Mtzdels das untere Drittel beherr¬
schen. Ma Mrt natürlich auch dort das
Kommando. Auf dem MittelkW . vor Heinis
Platz, prangt dgs von den Mädchen letzte
Weihnachten gestiftet neue Mfchhamser deS
Benins : im Kauen FeK>der weiße Stern.

Die Sitzung beginnt. Nachdem die übliche»
Kleinigkeiten erledigt find, ergreift Heini das
Wort . Tr weist noch einmal auf die Bedeu-
tung des Mitteldeutschen Sportfestes hin.
das am Sonntag in Dresden stattfindet, und
zu dem auch der „Südstern 04" gemeldet hat.

„Es ist selbstverständlich, daß jedßr von
uns seine besten Leistungen zeigt", schließt er
seine eindringlichen Ermahnungen . „Im
Stabhochsprung sind wir ja sowieso Klasse"
— hier läuft ein Räuspern und Grinsen um
den Tisch, denn Heini selbst ist zur Zeit der
einzige Stabhochspringer des Vereins — „im
Frauendiskus kommt Ulla, wenn man ihr
Windbeutel mit Schlagsahne verspricht, be¬
stimmt auf 39 Meter. JngeS letzter Hoch¬
sprung mit 1 Meter 50 war auch nicht
schlecht, und in der 4X100 - Meter »Staffel
sollten wir ebenfalls gewinnen können, wen«:
die Dresdener nicht ihre Form überraschend
verbessert haben."

„Klar wie Kloßbrühe", brummt WM Mqr-
holz. der Schlußmann der Staffel , vor sich
hin.

lieber Heinis Gesicht geht ein stolzes Leuch¬
ten. als er fortfährt : „Die Hauptsache ist
natürlich , das brauche ich wohl nicht weiter
zu betonen, der 400-Meter-Hürdenlauf . Und
da dürfte, wenn ich nicht irre , am Sonntag
ein neuer deutscher Rekord fällig sein. Biel-
leicht bekommen wir sogar noch den zweiten
Platz mit Rudi —"

Hier hebt Rudi , der in finsterem Schweigen
dasitzt. iäb den Kopf. „Mt mir braucht ihr

wohl nicht zu rechnen", sagt er unfreundlich.
„Es genügt ja schließlich auch, wenn einer im
Verein auf Höchstform trainiert wird und die
Ehren sammelt!'

Tin hörbares Murre « läuft um ^ n Lisch.
Aller Blicke richten sich auf Rudi. „Fair war
daß gerade nicht", bemerkte der lange Otto
Hübner ruhig.

lieber Rudis Gesicht schießt ein roter Schein.
Tr führt auf und will eine scharfe Antwort
geben, aber Heini kommt ihm zuvor.

„Mein lieber Rudi", beginnt er und st»
seiner Stimme grollt eS, „mein lieber NudH
in Anbetracht des heutigen Laufergebnisso«
will ich mal darüber hinwegsehen, daß deine
Art und Weise eben das Gegenteil von sporn
lich war . Otto hat ganz recht."

Er macht eine Pause . Die anderen nickten
zustimmend. Dann führt er fort : „Weil du
nun aber mal darauf angespielt hast, will
ich die Gelegenheit benutzen, um nicht nur
dir. sondern auch jedem anderen, der ähnlich
denken könnte wie du. reinen Wein einzu¬
schenken."

ES ist jetzt völlig still im Zimmer. Sogar
die ewig unruhige » Mädchen sitzen in ge-
stxrnntem Lauschen.

„Ich will euch nur jagen, daß ich weder
jetzt, noch in Zukunft daran denke, hier im
Verein irgendeine Art von Starwirtschast
einzufahren. In meinen Augen bleibt jeder
der. der er ist. ganz gleich, ob er nun dse
Strecke in 56 Sekunden läuft oder in 52. ob
er 1 Meter 70 springt oder 1 Meter 88. ob er
38 Meter wirst oder 40.

Bortsetzung solgtJ ^ ^
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Erntezett
Die schönste, aber auch die schwerste Zeit

des Bauern hat begonnen : die Erntezeit.
Draußen steht das wogende Getreideseld und
wartet auf den Schnitter . Der Lohn eines
langen und harten Arbeitsjahres winkt und
dankbar dürfen die Bauern unserer Gegend
Schätze einsammeln, die vielen im deutschen
Vaterland durch Unwetter genommen wor¬
den sind. Bald geht der Wind übers Stoppel¬
feld und der Herbst, der eine reiche Obsternte
zu bringen verspricht, steht vor der Tür.

Borgeschrieben ist nichts!
Jeder soll den Weg von sich aus finden

Die Prüfung im „Leistungskampf der deut-
scheu Betriebe", der, nach den bei der DAF.
eingehenden Meldungen zu urteilen , für den
Gau Württemberg - Hohenzollern sicherlich
das erwünschte Ergebnis bringen wird , er¬
streckt sich, wie bereits , bekanntgegeben, aus
folgende Punkte:

1. Erhaltung und Gewährleistung des
sozialen Friedens;

2. Erhaltung der Steigerung der Volks-
kraft;

3. Erhaltung und Steigerung der Arbeits-
kraft;

4. Steigerung der Lebenshaltung;
5. Wirtschaftliche Zielsetzung, unter Be¬

rücksichtigung der Ziele der politischen
Führung.

Voraussetzung für die Auszeichnung txs
Betriebs kann aber natürlich nicht allein die
restlose Erfüllung all dieser Punkte sein.
Entscheidend ist vielmehr der Umstand, daß
der Betrieb aus dem Gedanken der Selbst-
und Mitverantwortung  heraus auf
dem Gebiet der Arbeitspolitik (Sozial - und
Wirtschaftspolitik) ohne Anregungen und
Vorschriften übergeordneter Stellen von sich
a u s Wege sucht und geht, die der Zielsetzung
der nationalsozialistischen Bewegung entspre¬
chen. mit anderen Worten , es kommt auf
das gute Beispiel an,  das den Be¬
trieb zum Schrittmacher national-
sozialistischer Betriebsführung
für  andere Betriebe macht.

Punkt 8 (Erhaltung und Steigerung der
Arbeitskraft) wird also in einem Betrieb.
Der sich dieses Ziel gesetzt hat , zum Beispiel
auch dahin ausgelegt werden, daß eine
stetige Ueberwachung der körperlichen Lei¬
stungsfähigkeit der Gefolgschaftsmitglieder
durchgeführt wird, womöglich durch einen
dazu bestellten Arzt. evtl, auch durch eine
Werkspflegerin. Auch wird in einem solchen
Betrieb darauf gesehen werden, daß eine
lleberanstrengung der Schaffenden vermie¬
den wird und das Arbeitstempo vernünf¬
tigen Anforderungen entspricht; natürlich
wird auch auf alte Gefolgschaftsmitglieder
Rücksicht genommen werden.

^enso wird die Urlaubsfrage  mög¬
lichst großzügig geregelt sein und Vorsorge für
Erh olu ng getroffen werden. Dabei besteht
;a für jeden Betrieb die Möglichkeit, sich der
Einrichtungen der NSG . „Kraft durch
Freude"  zu bedienen. In diesem Zusam¬
menhang darf darauf verwiesen werden, daß
für vorbildliche Förderung von „Kraft durch
Freude" ein eigenes Leistungsabjei--che n erworben werden kann. Und noch eines:
Auch bei Krankheitsfällen kann die Betriebs,
führung beweisen, daß sie Sozialismus nicht
-a!s leeres Schlagwort betrachtet. In solchen
Fällen, wie auch bei unverschuldeterNotlage
kann der Betrieb seinen Angehörigen durch
geldliche Beihilfen, aber auch auf andere Art
beispringen, Karenztage der Krankenkasse
können vergütet werden, man kann Opera-
aionsbeihilfen gewähren und dergleichen mehr.
Hn manchen Betrieben sind auch eigene Be¬
triebskrankenkassen errichtet worden.

Alle diese Maßnahmen und Leistungen haben
sich in vielen Betrieben bereits bewährt und
werden sicherlich dazu beitragen, die Betriebs¬
verbundenheit zu fördern. Ihre letzte Auswir-
kung aber wird zweifellos oarin bestehen, daß
für Betriebsführung und Gefolgschaft die
Arbeit zur Freude wird und daß alle den
Betrieb als ihre Heimat betrachten lernen.

Mtmg-MrlrbWhm!
Telephonische oder mündliche Anmeldung

Hum„Leistungskampf der deutschen Betriebe"
genügt nicht. Die Anmeldung muß schrift¬
lich  erfolgen . Sie wird dem Kreisobmann
zugeleitet und hat folgenden Wortlaut:

Ich bewerbe mich für meinen Betrieb um
die Verleihung der Auszeichnung„National¬
sozialistischer Musterbetrieb" und melde mich
hiermit zum „Leistungskampf der deutschen
Betriebe" für das Arbeitsjahr 1837/38.

Heil Hitler!
^Betriebssichrer) _ (Betriebsobmannl

Brief aus Simmozheim
Beratung mit den Gemeinderäte « am

2S. Juli 1SS7
Die Arbeiten für die Erweiterung der Was¬

serleitung in der Herbert -Norkus -Stratze
wurden wie folgt vergeben: Grabarbeiten an
Friedrich Roller , hier, Maurerarbeiten an
Ernst Link, hier, Lieferung und Verlegung
der Röhren an Gottlieb Linkenheil, hier. —

Ein Gesuch des Eugen Reich, jg., um An¬
bringung einer Holzhütte auf dem Hofraum
zu dem Gemeindegebände Johannes -Fischer-
straße wurde abgelehnt. — Hermann Schnei¬
der hat zu seinem Grundstück hinter dem Ge¬
meindegebäude in der Johannes -Fischerstratze
die Zufahrt über den Hofraum dieses Ge¬
bäudes . Hiefür wird ihm eine jährliche An¬
erkennungsgebühr von 1 RM . angesetzt. —
Hauptlehrer Kapp hat sich eine elektr. Wasch-

„Zu Hirsau bei dem Abte, da kehrt der Rit¬
ter ein . . ." — mit diesen Worten werden die
Hirsauer oft begrüßt, wenn sie auf die Frage
nach dem Woher? ihren Heimatort nennen.
Wieviele der Fragenden aber wissen mehr
von dem Hirsauer Abt und von der Hirsauer
Geschichte, davon, daß der vielbesungene Graf
Eberhard im Bart in der Hirsauer Geschichte
keine unwesentliche Rolle spielt. Wieviele wis¬
sen es, daß er hier in der Gegend beinahe
einmal seinen Feinden in die Hände gefallen
wäre ? Als er in Wildbad zur Kmr war,
wollten ihn die Ebersteiner und Wunnen-
steiner überfallen , und nur der List und dem
Einsatz einiger dem angestammten Herrn
treu ergebener Leute, einem Viehhirten und
dessen Weib und frommen Mönchen hatte er
sein Leben zu verdanken. Das Wissen um
diese Begebenheit ist aber auch mit der we¬
sentlichste Bestand des Wissens der Hirsauer
um ihre eigene Heimatgeschichte.

Und so ist es zweifellos ein Verdienst, wenn
in einem Heimatsptel wie das fünf Auszüge
umfassende Stück „Zu Hirsau bei dem Abte"
von Karl Greiner zur Bereicherung heimat¬
geschichtlichen Wissens geschrieben und am
letzten Samstag und Sonntag nach zweijäh¬
riger Pause wieder einmal aufgeführt wurde.
Der gute Besuch der Aufführung sowohl am
Samstag als auch am Sonntagnachmittag in
der früheren Aureliuskirche in Hirsau hat
übrigens auch bewiesen, daß man derartige
geschichtlichbelegte Stücke immer wieder
gerne ansteht und daß man mit ihrer Auf-
führung einem Bedürfnis entspricht.

Der Verfasser selbst ist ein Hirsauer : weil
er zugleich auch Spielleiter ist und als Spie¬
ler nnr einheimische Laienkräfte Mitwirken,
bleibt der heimatliche Charakter des Stük-
kes, seine Echtheit und volkstümliche Wieder¬
gabe vollends gewahrt . Ihnen allen, die durch
Opfer an Zeit , Mühe und Arbeit die Wieder¬
aufführung des Stückes ermöglicht haben, sei
übrigens auch hier herzlicher Dank gesagt.

Den Kern des Inhaltes des Stückes haben
wir bereits oben angebeutet und dabei auch

Die Täter des Pforzheimer Raubüberfalles
konnten leider bis jetzt noch immer nicht ge¬
faßt werden. Einer von ihnen soll jedoch in
Ettlingen gesichtet worden sein. So teilt die
Kriminalpolizei mit : Am späten Nachmittag
des Freitags kehrte in einer Ettlinger Wirt¬
schaft ein Herr ein, der dort eine Erfrischung
zu sich nahm. Er fiel den Gästen auf, und
bet der Wegfahrt wurde bemerkt, baß der
Wagen des Gastes die Nummer des von der
Polizei gesuchten blauen Wagens UlA 26043

Maschine angeschafft und benützt zu ihrem Be¬
trieb Strom der Gemeinde. Er hat hiefür eine
jährliche Pauschalsumme an die Gemeind« zu
bezahlen. — Kinberschmester Elise Dürr hat
in einem an den Bürgermeister gerichteten
Schriftsatz zum Ausdruck gebracht, daß sie
ihren Dienst kündigen will. Die Gemeinde ist
dadurch in eine sehr ungute Lage gekommen
und muß sich nach einer anderen Kinderschwe-
ster umsehen.

schon gesagt, daß er den Einheimischen nicht
unbekannt ist. Eine ausführliche Wiedergabe
können wir uns akfo Oer ersparen . Kn fünf
Bildern mit jeweils verschiedenen Hand-
lungsorton wirb üargestellt, wie Graf Eber¬
hard im Bart auf der Erholungsreise nach
Wildbaü im Kloster in Hirsau absteigt, sich
ausruht und sich dabei vom Wt von den Ge¬
schehnissen der letzten Zeit erzählen läßt, wie
der Jörg von Würzbach, der wegen Brechen
des Wildbannes im Klosterwald in Calw im
Kerker liegt, auf das anhaltende und kluge
Bitten des M ^es von Hirsau hin frei wird
und nun atss anständiger Mensch bei Würz¬
bach des Klosters Kühe weidet. Die Bil¬
der zeigen weiter , wie die Ebersteiner und
Wunnestfteiner dem an der heilsamen Quelle
in Wildbab weilenden Graf Eberhard nach¬
stellen und Hu zu fangen trachten, wie der
Jörg von Würzvach aber zuyr Retter des
Grafen rSisö l«rü d« Ot seine Schuld an dem
herzoglichen Herrn , der ihn aus dem Kerker
freiließ, wtMr gut macht. Das SMrßbild
zeigt, wie Eberhard am eigenen Leibe die
Treue beS Schwabenvolkes erfahren datt , die
so groß ist, daß er, nach seinen eigenen Wor¬
ten, sein Haupt in jedes Untertanen Schoß
legen kann.

Der Leistung aller Mitwirkenden ein Ge¬
samtloh. Träger der Hauptrollen waren Al¬
bert Westermann als Graf Eberhard , Karl
Höslin als Jörg von Würzbach und Kloster-
Hirte, Gertrud Lababis als seine Ehefrau,
Wilhelm Hirth als Abt ZKiganb. Die musi¬
kalische Untermalung besorgten ebenfalls Ein¬
heimische, und wenn wir noch etwas ganz
besonders hervorheben wollen, Sann die
glückliche Wahl der früheren Aureliuskirche
als Vorführungsraum , die schon durch ihre
über tausendjährige Geschichte von vornherein
der ganzen Spielhanblung einen historischen
Hintergrund gab.

Wie wir hören, soll die Aufführung in vier¬
zehn Tagen wiederholt werben.

trug . Auffällig war , daß sich der Gast nach
einer Tageszeitung erkundigt und diese ge¬
nau studiert hatte. Außerdem fragte er, ob
man die Täter von Pforzheim bereits gefaßt
habe. Die zuständige Gendarmerie wurde
sofort von dem Auftreten des verdächtigen
Gastes unterrichtet . Alsbald wurden die um¬
fassenden Fahndungsmaßnahmen , die ja bis¬
her schon ununterbrochen fortgingen , noch ver¬
stärkt und dazu das NSKK . eingesetzt.

Alle Anzeichen, die bei dem frechen Überfall
zu beobachten waren , beuten darauf hin, daß
es sich bet dem dreisten Überfall um eine
Bande ganz ausgekochter Berufsvrsbrecher

handelt, d4e im ganzen Reich« schon eine Reihe
derartiger Überfälle gemacht haben. Auch
dort kam jedesmal die gleiche Methode zur
Anwendung.

Für die Ermittlung der Täter und die Wie»
derbeschaffuug des Geldes bei dem Psorzhei-
mer Überfall ist eine Belohnung von 1680
RM. ausgesetzt worden. Sollte es sich tat¬
sächlich um die vielgesuchte Baude Handel«,
so belaufen sich die Belohnungen vo« de«
verschiedene« Srimiualstellen des Reiches auf
insgesamt 28 880 RM.

Das Befinden des Verletzten ist den UW«
stänben entsprechend zufriedenstellend. Die
Steckschußkugel konnte entfernt werben. Me
hat das Kaliber 6 3̂5 Millimeter . Ebenso
fand man am Ort des Überfalls eine zweit«
Kugel und zwei Hülsen.
Tödlicher Unfall bei -er Fahndung «ach de«

Verbrechern
Auf die Nachricht hin, daß einer d« Räu¬

ber von Pforzheim mit Sem Tatkraftwagen
am späten Nachmittag des Freitag in Ettlin¬
gen in einer Wirtschaft kurz eingekehrt war
und dort mit dem blauen Kraftwagen UlF
26042 parkte, rückte ein Sonberkommanho
der Kriminalpolizei Karlsruhe alsbald ab.
Auf der Fahrt durch die Karlstraße wurde Si-
renenfignal gegeben, um die Straße für den
notwendigerweise rasch fahrenden Kraft¬
wagen freizumachen. Dieses Notsignal wurde

/VaoH t/s/n -kt//skŝe/i
lv/' </s/n §oH/a/s/7FeHs/r

Okloroitonl
von einem Radfahrer , einem 40jährigen Mann
aus Karlsruhe , nicht beachtet, so daß dieser
an der Ecke Karl - und Mathystraße unmittel¬
bar in den Wagen hineinfuhr und zur SA-tegeschleudert wurde. Er erlitt schwere Ver¬
letzungen, denen er inzwischen erlegen ist.

Nagold, 26. Juli . Der Musikverein trat die¬
ser Tage mit der 6. Symphonie von Beet¬
hoven in Erscheinung und befriedigte damit
die Ansprüche der Musikfreunde. Der Sams¬
tag brachte die Ausstellung der Jugenbburg
Westerburg, „Künstlerisches Handgewsbe für
Heim und Kleid". Tuchfabrikant Wilhelm
Kapp und Frau Marte geb. Gneiting , konn¬
ten ihre goldene Hochzeit feiern.

Pforzheim , 28. Juli . Am Sonntag b<m«4»g
Frau Jakobine Merkle  geb . Bischofs, Tun¬
nelstraße 61, ihren 70. Geburtstag . Sie wurde
in Dietlingen geboren und machte in Pfovtz-
heim eine Lebre als Polifseuse durch. Später
zog sie nach Mörzheim, wo sie seit 56 Jahre«
wohnt. Ihr Beruf , den sie seit 1« Jahren zu
Hause ausübt , ist ihr zur Lebensbebingung
geworden.

I I'RlM-oi'S»« « «««! s
Sa « / Kreis / Ortsgruppe«

«sauschulnngsamt SÜM/St
Die beiden August-Lehrgänge auf der »au-

schulungsburg Kreßbronn find voll besetzt. Wir
bis Mittwoch, 26. Juli , keine Einberufung ett
hält, konnte nicht mehr berücksichtigtwerde«.
Der nächste allgemeine Lehrgang findet End«
September statt.

> Mi» SÄN.. Mi . 1
Hitlerjugend Standort Sattv
Sämtliche Kameraden, die bas HJ .-Lei-

stungsabzetchen machen wollen, treten heute,
den 26. Juli , 18.45 tthr rm Sport auf dem
Turnplatz an.

MSbol-Krnppe 11/481. Die Führers»der Mädel gruppe:  Dienst für Ost
Woche vom 26.—31. 7.: Montag : Schaven l
und U, Mittwoch: Schar IV, Donnerstag:
Schar w , Freitag : Turnen für Scharen I—kv.
Am Dienstag , 27. 7. 37 kommen sämtliche Mü«
del, die ihre Beitrags - und BersicherungjS-
marken bis einschließlich Juli nicht tu OÄ-
nuug haben, bzw. die Beiträge nicht bezahlt«
mit dem Fehlbetrag , ihrem MitgltederauS-
weis und der Verstchernugskarte um 20 uHr
ins Heim. Die Mädel, die den Fahrtbeitrga
nach Wilbbad (RM . 1.—) noch nicht bezahlt
haben, holen dies unbedingt am Dienstag *
nach. Die Tätigkeitsberichte der ScharfüKre-
rinnen und der Gruppensportwartin mich ich
am Dienstag abend haben. Außerdem bitte ich
jede Schaftführerin , bis spätestens Dienstag
abend um eine genaue Aufstellung über die¬
jenigen Mädel aus ihrer Schaft, die am Ober-
gausportfest teilnehmen. Die Fahrtkosten zum
Obergausportfest betragen nunmehr nur RM.
2.—, da wir Gelegenheit haben, mit einem
Omnibus zu fahren.

Höhenfreibad Gtammheim: Wasser 21,6 G».

Wer am WHW. teilhaben will,
muß Ernte- und Selbsthilfe leisten!

Im nächsten Winterhilsswerkwird, wie i« den vergangenen vier Wintern, vom
deutschen Volke und von der vom Führer mit der Durchführung beauftragte» RGB.
alles getan werden, um denen zu helfe«, die nicht mit eigener Kraft dnrch de« Winter
komme«. Wer ««« aber hofft, vom WHW. betreut z« werben, dem sei heute schon
gesagt, daß gewisse Leistungen  und der Wille znr Selbsthilfe vorausgesetzt
werden müssen» sofern die einzelne« Betreute« hierzu in der Lage stnb.

1. 8 eiftnug.  I « wessen Kräfte« es liegt, der melde sich znr Mithilfe « « der
Ernte.  Auch ältere Betreute können sich«och nützlich mache«, «nd mancher Land,
f»a« kann die Sorge für ihre kleinen Kinder während der Erntezeit dnrch nicht mehr
voll arbeitsfähige ältere Frage« abgenomme« werde«.

2. Selbsthilfe.  Im Zusammenhang mit der Erntehilfe sei auch jetzt schon ans
das Aehrenlese«  hingewiese«. Bei denjenigen Gemeinden, in deren Besitz oder
Nähe sich Wald befindet, werde« alle Volksgenosse« «nd Bolksgenossinne«, die betreut
werden wolle«, mit Ausnahme der durch Krankheit oder Atter verhinderte«, a« f«
gefordert, Holz und Tannenzapfen z « sammeln.  Di « Forstämter stellen
bedürftigen Volksgenosse« und Bolksgenossinne« Lesezettel ans. Vorherige Anmel¬
dung ans dem Rathaus ist jedoch erforderlich. Und dje waEesttzenden Gemeinden
erteile» ebenfalls die Erlaubnis znm HolzsammA«. Abgesehen vo» ds« duvch Atter,Krankheit oder durch andere zwingende Gründe Berhinderte», gibt es für die meiste«
im WHW. z« Betreuenden die oben angegebenen und auch sonst noch manche Möglich¬
keiten, für den Winter vorznsorge«, wenn nur der gnte Wille  dazu da ist.

Alle aber, die den Wille« zur Selbsthilfe und znr Mitarbeit habe«, sollen sichv« i
den in Frage kommenden Stellen (Ortsgruppe, Stützpunkt, Bürgermeister, Orts-
banernführer, Forstamt «sw.j eine Bescheinigunggeben lasse«, daß sie entweder bei
der Ernte ansgeholfen oder Aehren»Holz oder Tannenzapsen gesammelt haben. Wer
aber nicht Mitarbeiten will, wo es notwendig ist, wer nicht versncht, selbst znr Be¬
hebung seiner Not beizntrage«, sofern er dazu imstande ist, «nd bei wem die Meinung
ansgetancht sein sollte, daß man sich vom WHW. verhalte« lasse« könne, dem sei mit
aller Deutlichkeit gesagt, daß es nicht im Sinne unseres Führers, -es -entsche« Volkes
«nd des Winterhilfsmerkes liegt, Fanlenzer z« züchte« ans Kosten der Allgemeinheit,
«nd daß er im Winter vergebens Hilfe erbittet.

Wer am Winterhilsswerk teilhaben will, soll sich, wenn er irgend kan«, auch am
Sommerhilfswerk, der Erntehilfe «nd der Selbsthilfe, beteiligen.

»Zu Hirsau bei de« Abte"
Hirsauer Heimatspiel , das nach zweijähriger Panse wieder ansgeführt wnrde

Paul Ne uff.

IM Mut Belstz»W »« MW
Zu dem Ranbüberfall in Pforzheim



Amtliche Bekanntmachungen. '
Abwehr de» KartoffelLstfers

achung vom IS. 3unt 1937
r. 137) wird folgendes

Unter Bezugnahme auf die Bekann
(Schwarzwaldwacht vom 17. Juni 1"'
angeordnet:

Das Vorkommen des Kartoffelkäfers auf zwei badischen Mar-
kungen und die hierdurch näher gerückte Gefahr macht es erforderlich,
dah in den benachbarten wiirtt . Gebieten der Suchdienst künftig alle
8 Tage durchgefiihrt wird.

Auf Grund des tz3 der 1. Verordnung zur Abwehr de» Kartoffel¬
käfers vom 15. April 1937 werden danach im Benehmen mit dem
Leiter der Landwirtschaftsschule Eolw für das Jahr 1937 tm Kreis
Calw folgende Suchtage, für jedermann bindend, festgesetzt:

Freitag,  der 30. Juli
Freitag,  der 6. August
Freitag,  der 13. Augu t
Freitag,  der 20. Augu t
Freitag,  der 27. Augu t
Freitag,  der 3. September
Freitag,  der 10. September
Freitag,  der 17. September
Freitag,  der 24. September
Freitag,  der 1. Oktober.

Im übrigen gelten die Vorschriften der Bekanntmachung vom
15. Iugi 1937 unverändert weiter.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, diese Bekannt»
machung an der Ortstafel anzuschlagen und außerdem die einzelnen
Suchtage jeweils ortsüblich bekannt machen zu lassen.

Ich weise wiederholt daraus hin, daß Zuwiderhandlungen gegen
die Verordnung zur Abwehr des Kartoffelkäfers mit schweren Strafen
bedroht sind.

Calw , den 24. Juli 1937.
Der Landrat: Dr. Haegele.

i Amtsgericht Calw
Im Konkurs des Jakob Rieger, Fabrikanten in Calw ist

Schlußtermin zur Beschlußfassung gemäß tz 162 KO. und nachträg¬
licher Prüsungstermin am

Drottag . de« 87. August 1887 , vormittag « 10 /, Uhr

vor dem Amtsgericht Calw (Ziemer 1).
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Mzenberg Sürthi. S.
24. Juli 1937
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^ Sie kommen meist von uns unbekannten Auftraggebern
und können deshalb nur Hegen Barzahlung ausgenommen
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